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pretatiıon das odell biıetet (vgl 148-187/ Chrıstı gemeınt, der dıe archetypische Person 1St«
»Aspekte der Synthese«). en der theologıiege- (S 369) Eın pdar krıtische nfragen die Me-
schıichtlıchen FEınordnung Maxımus des eken- und das Denken B.s beschlıeßen den efle-
CGS zielt der VT VOT em auf das systematısche X10NSgang. DıiIie Bıblıographie und eın Autorenre-
OLLV Bıs ab » Diıe Antwort lautet B.s Maxımus- gıster runden das Werk ab
deutung ist prımär den Hegelschen dealıs- Bekanntlıch 1eg dıe Fruchtbarkeı: eıner DI1Ss-
I11US un! dıe Geschichtslosigkeıit ın der sertatıon auf wWel Ebenen UnaCcCAs edeute S1e
Neuscholastı gerichtet« S 161; vgl azu dıe für den utor, der sıch IntensIV un selbständıg
treitfliıche Poıinte, dıe AdUus P. T'} amelot Be- mıt einem ema auseinandersetzen kann, eınen
sprechung VON »Latugıie COSMIQUE« In der Anmer- persönlıchen Gewıinn. Uurc dıe Veröffentlı-
kung auf 163 ıtıert wird) Eın weıterer un chung ber erhält dıe Fruchtbarkeı iıne andere
gılt dem ngen Bıs den theologıschen Per- Dımensıon. DIe rbeıt wırd hineingestellt in das
sonbegriıff (vgl | SS » DIıe Personbestim- Auf und der Rezeption, uch In den Prozeß
INUuNg Aaus der Kenose und der Synthese«). Der des Überholtwerdens. Eın deutliches Zeichen ür
radıkale Ansatz beı der Sendung ermöglıcht iıne dıe Zukunftsträchtigkeıit der Theologıe Hans Urs
VO den Theologumena der Scholastık abwe!l- VO  - Balthasars ber sSınd dıe zahlreichen Disser-
chende Antwort auf dıe quaestiones de scıentla tatıonen, dıe sıch se1ın Werk gruppleren. Wırd
Christı. sıch daraus eiınmal 1ne Schule entwıckeln? ater

James Naduvıleku dürifte m. E der erste erDas Kapıtel räg ach der »kosmıiıschen Di1-
mensıon des I heodramas«. Umfaßt das soterıi10lo- se1n, der sıch In der ypısch abendländıschen
gısche Handeln Christı den SAaNZCH KOSMOS”? In enKwe. B.s erstaunlıc.| bewandert erwelıst un!

dort dıe umfassende ahrheı der Catholıca Aaus-welcher Beziıehung stehen Welt- und Heılsge-
schichte zueınander? elche spielt Israel gedrüc Iındet
1im ITheodrama (Verhältnis VOoO  —_ em un! Neu- Manfred Lochbrunner, ugsburg

Bund)? Welcher atz gebührt Marıa? Die
Antwort auf diıese Fragen wıird VO hermeneuti-
schen Prinzıp der nalogıe beherrscht Um
mehr verwundern dıe gelegentliıchen Außerungen
des V{i.s, dıe einen schroffen Gegensatz zwıschen Meıer, Bertram. Die Kirche der wahren 'hri-
Metaphysık und Geschichte behaupten (z.B sSien. Johann Michael Sailers Kirchenverständnis
, uch schon au{l 197) zwischen Unmuttelbarkeit Un Vermittlung. Mün-
Als drıtten Aspekt entfaltet das jetzte Kapıtel chener kırchenhistorische Studien. Hrsg VO.  - (Gre-

OFS Schwaiger Un Manfred Weitlauff. 'anddıe »pneumatısche Dımensıon des Theodramas«,
womıt dıe Tendenzen der futurologischen eduk- Verlag: Kohlhammer, Stuttgart Berlin Köln
tıon krıtisıert werden sollen Mıt bezieht der 1990, 4175
VT entschıeden Posıtion: »Der Progreß, den der ber Saıler lıegen viele Publiıkationen VOI, DIs-
Christ erho({ft, ist dıe Durchdringung des schon sertatıonen, Eınzeluntersuchungen, ulIisatze un!
gegenwärtigen (rjeistes des Gekreuzigten in dıe anderes. Da omm dıe rage auf: Kann beı

Weltsphäre; innerhalb des Raumes des Saıller och Neues gefunden werden?
Geistes ist ber keıne Evolution denkbar« DiIe Sauler-Forschung hat gefragt ach dem
(S 362) Das Schlußkapıtel vereıinigt unter der Verhältnis Saılers zeıtgenössiıschem Denken In
Leıtidee der pneumatıschen Gegenwart Chrıistı den verschıiedenen Bereıchen, in denen Saıler
ein1ge Perspektiven Bs auf dıe Gnadentheologie, gearbeıtet hat S1e hat als se1nes rlebens

und Denkens eıner Innerlichkeıt entdec und dasdıe Eucharıistielehre, dıe Ekklesiologıe und dıe
Gesellschaftslehre. Sehr schön wırd dıe exIisten- Theologische seiıner Moraltheologıe herausgear-
S fordernde Eucharıstielehre B.s auf weniıgen beıtet Seıiıne Lebensgeschichte ist DIS ın eigene
Seıten skızzıert (S 315—-329). Lebenserfahrungen hıneın ausgeleuchtet. Meıler

In der »Zusammenfassung« (S 366—382) über- STO| in seiıner rage ach der Bedeutung der
blickt der V1 se1n Unternehmen und profilhert die Kırche 1m Denken Saılers VOT den tragenden

reısen und Formen des Denkens Saılers Er»Analogıa Personalıtatis« als Ergebnıs. »Aus der
Mıtte der christologischen nalogıe entspringt stellt fest, daß Saıler in all den Bereıiıchen seINES
dıie nalogıa Personalıtatis, dıe eınen edeuten- Arbeıtens gleichsam In H1 Ebenen der TEI
den Beıtrag ZUr chrıistologisch-soteriologisch- reisen argumentierrt. Dies sSınd dıe Ebenen der
pneumatısch-begründeten Spiırıtualität ausmacht. ernun des chrıstlıchen Glaubens un! des ka-
Miıt der nalogıa Personalıtatıis ıst dıe Entspre- tholıschen, kırchlichen aubens Diese ATgUu-

mentatıonsebenen fiınden sıch uch De1l seinemchung des Menschen mıt dem Geistgeführtsein
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Lehrer er ährend ber er VON der DIe vorlıegende rbeıt ze1g ın eindringlıche-
Phılosophıe her ZU) christlıchen Glauben hın un:! HEN: Weıse als dıe Untersuchung VOI Ge1iselmann

daß Saıler sehr eutlCc| auf all dıesen EbenenZUL Notwendigkeıt der TC hın argumentieren
wiıll, ist sıch Saıller klar, dalß In en TEI dıie Notwendigkeıt der ermittlung Tkennt DıIe-
reisen als Glaubender en un! argumentiert. Notwendigkeıt der ermittlung ist begründe
Er rag als Glaubender ach Argumenten der in der Eıgenart des Menschen und seiner Ver-
ernun dıe uch eıinen Nıichtglaubenden, VCI1- Nun: S1E ist begründet in der christlıchen
nünftigen Menschen überzeugen können. Von auDens und ist begründet darın, daß der chrıst-
dıesen Eıinsıchten her glıedert Meıer seıne Tbeıt 1C| Glaube der Gemeininschaft der Kırche einge-
VO  —_ diesen TE reisen her und Tagt, welche tıftet ist SO Tkennt und anerkennt Saıler dıe
Bedeutung ın der Vermittlung VOIl Relıgion und Notwendigkeıt und dıe Autorıität der ermittlung
chrıistliıchem Glauben ach Saıler ıIn den jeweılı- des Glaubens:; anerkennt dıe Kırche als Ge-
SCH Ebenen der Gemeinschaflit, der Kırche meınschaft un! Instıtution, ber strebt durch
kommen. ach eıner Eınleitung, dıe VO FOr- dıe ermittlung 1INCUTC| ach der Unmiuttelbar-
schungsstand un! VO Forschungsgegenstand her keıt dem, W d IC  e un! Glaube vermıiıtteln
dıe Ermöglichung diıeser Untersuchung aufzeigt Er ll den Menschen ın dıe Begegnung T1N-

SCH mıt dem Heıl, das ott ın T1STUS chenktund das Thema In der Lebensgeschichte Saılers
orte(ti, wırd der erste Kreıs, »dıe Kırche VOI dem CnKE, dıe in unterschiıedlichen Auflagen CI-

Anspruch der ernunft« untersucht 50-116). schıenen sınd, werden Je In der betreffenden Autf-
Dem schlıe. sıch eın Abschnıiıtt d} der Saıller lage ıtıert Wenn beı Verweılsen auf dıe (Gesamt-
»auf dem Weg einem Theologiever- ausgabe der Tiıtel des betreffenden erkes DC-
ständnıs« ze1g Hıer arbeıte der Ver- nann: würde, ware 1€Ss ıne Erleichterung TÜr

den Leser: der sıch schon mıt Saıler beschäftigtfasser heraus, WwWIe Saılers Denken sıch VO  — der
Schule Stattlers Öst un! eıner Erfassung der hat
Zentralıdee des ıstentums findet Eın drıtter DiIe vorlıegende Arbeıt hat Denkfiguren Saıllers
Abschniıtt wendet sıch dieser Zentralıdee des aufgeze1gt, dıe bısher in dıeser Weıise NIC| De-
Christentums und erarbeıtet, WIeE dıe Kırche in annn Von ihren Ergebnissen her werden
der Entfaltung dieser Idee »Gott ın Jesus hr1- Vergleıche mıt anderen Denkern und Theologen
STUS das Heıl der sündıgen Welt« atz findet jener eıt ermöglıcht und erleıchter' In ihrem
_ In einem vlierten Abschnıiıtt werden zentralen ema verweıst S1e. auf ıne Fragestel-
robleme, dıe mıt Saılers ystik zusammenhän- lung, dıe dem Glauben und der eologıe aufge-
SCH angesprochen In einem etzten geben bleibt Der Glaube ist vermuttelt UrC| dıe
Abschnıiıtt wıird dıe IC zwıschen göttlıchem Gemeıinscha: UrCc! dıe rche, ber chenkt
NSPTUC| und menschlıcher erwirklıchung DCSC- das Heıl, das ott in seinem e1s selbst ist
hens Philipp Schäfer, Passau
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